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Belgrad 26 Juni 1899 

 

Hochgeehrter Herr Geheimrath, [Robert Koch] 

 

Nach dem Empfang Ihres werthen Briefes, habe ich sofort an mehreren Collegen im 

Innern von Serbien geschrieben, dass sie mir Stechmücken jeden Monat aus ihrer 

Gegend schicken. Voriger Woche habe ich 4 Gläschen erhalten, die ich Ihnen sammt 

2 Gläschen aus Belgrad schicke. Von diesen 4 Gläschen, 2 sind aus Cacak und 1 aus 

Schabatz. 

Cacak ist eine kleine Stadt von 3767 Einwohner in dem südwestlichen Theile der 

Serbien ungefähr 150 Kilometer von Belgrad entfernt. Sie liegt in einer sumpfigen 

Gegend neben dem Flusse Morawa und ist im Sommer sehr stark von Malaria 

heimgesucht. 

Schabatz ist etwas grössere Stadt mit 10697 Einwohner und liegt an der 

nordwestlichen Grenze von Serbien, nicht weit von der Mündung des Flusses Drina in 

die Save. Die Gegend ist ebenfalls sumpfig und hat jeden Sommer starke 

Malariaepidemie. 

Ich habe noch an mehreren Collegen in anderen Städten der Ost- und Südserbien 

geschrieben, aber vorläufig noch keine Antwort bekommen. 

Aus Belgrad werde ich Ihnen, Herr Geheimrath, jeden Monat durch das ganze Jahr, 

Stechmücken schicken und die Zahl der Erkrankungen notiren. 

Die Gläschen diet mit Stechmücken aus Cacak und Schabatz sind mit engen Halsen, 

so dass es Ihnen Schwierigkeiten bereiten wird, die Stechmücken 

herauszubekommen. Ich wollte sie nicht herausnehmen und in anderes Gläschen mit 

weitem Hals hineinzuthun, weil ich mich gefürchtet habe, die Stechmücken verletzen 

zu können. Ob alle Insecten, die in diesen Gläschen hineingethan sind, Stechmücken 

sind, das kann ich Ihnen auch nicht garantiren. Wie ich sie bekommen habe, o habe 

ich Ihnen geschickt, nur habe ich frischen Alkohol hineingethan und die Gläschen 

besser verschlossen. 

In Belgrad kommen jährlich mehrere Tausende Malariafälle vor. So waren im vorigen 

Jahre 3985 Malariaerkrankungen. Diese Zahl gilt aber nur für schwerere Fälle, welche 

in ärztlicher Behandlung waren. Von leichteren Fälle[n], welche sich allein mit Chinin 

behandelten, weiss man gar nichts. 

Im Allgemeinen ist die Malaria in Belgrad fast ausschliesslich vom Typus der 

„Tertiana“. Es kommen auch Quotidianafälle, aber bei allen diesen Kranken, die ich 

zur Untersuchung bekam habe ich immer zwei verschiedenen Plasmodien die das 

ganze Blutkörperchen ausfüllen, neben jungen Plasmodien, die sich erst in der Mitte 

ihrer Entwickelung befinden. Aus solchem Befund kann man leicht erklären, warum die 

Anfälle in 24-Stündlichen Intervallen kommen, weil jeden Tag eine andere Generation 

sporulirt. 

Quartana (nach Golgi) ist in Belgrad sehr selten. Ich habe voriges Jahr nur einen 

solchen Fall gesehen. Ebenso seltener sind Malariafälle mit Halbmonden (Laverania). 

Interessant sind bei uns Complicationen, welche manchmal mit Malaria 

zusammenkommen. Von diesen kann man hier sehen Urticaria, verschiedene 

Erytheme, Bronchitiden, Erscheinungen vom Magen-Darmkanal (besonders 



Diarrhoen), Pneumonie etc. Vor zwei Monaten hatte ich Gelegenheit einen schönen 

Fall von Tertiana complicirt mit Chorea in unserer Gesellschaft der Aerzte zu 

demonstriren. Die Chorea kam mit dem ersten Fieberanfall, persistirte so lange die 

Plasmodien sich im Blute vorfanden und nach einigen Chinindosen verschwand sie 

mit dem letzten Fieberanfall. Diesen schönen Fall werde ich ausführlich publiciren. 

Ich habe Ihnen, hochgeehrter Herr Geheimrath, in kurzen Zügen unsere einheimische 

Malaria geschildert, weil ich glaube, dass es Sie interessieren wird. Wenn Sie 

wünschen auch die Blutpräparate zu sehen, so werde ich Ihnen diese schicken. Es 

macht mir viel Ehre und Vergnügung Ihnen jeden Dienst zu erweisen. 

Mit grösster Hochachtung 

Ihr sehr ergebener 

Dr. D. Nikolajevic 
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